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Zusammenfassung 

Mit Hilfe von Vegetationskomplex-Aufnahmen (Sigma-Aufnahmen, Sigma = Summe der 
Gesellschaften) können Lebensräume mit ihrem vollständigen Vegetationsmosaik dargestellt 
und typisiert werden. Aus der spezifischen Zusammensetzung von Pflanzengesellschaften in 
einem definierten Vegetationskomplex lassen sich charakteristische Kombinationen der Stan-
dortsfaktoren bestimmen, so z. B. im Falle der Vegetation an Fluß- und Bachufern Angaben 
über Luftfeuchtigkeit, Fließgeschwindigkeit, Durchsickerung, Sedimentation im Uferbereich 
u. a. Diese Zusammenhänge werden an 3 Beispielen näher erläutert. 

Der definierte Vegetationskomplex sollte sowohl für zoozönologische Untersuchungen 
als auch für Fragen der Naturschutz-Bewertung eine wichtige Bezugseinheit sein. 

Abstract 

It is possible to describe and to typify habitats with their complete vegetation mosaic by 
means of vegetation complex relevs (sigma relevs). In the case of vegetation of running 
watercourses there is a characteristic combination of habitat factors such as air humidity, 
water velocity, seepage water, sedimentation in the embankment area, etc. which is repre-
sented by the specific combination of plant communities forming a defined vegetation com-
plex. These relations are explained with the help of 3 examples. 

The defined vegetation complex should be an important standardized unit for both zoo-
coenological investigations and for studies of nature conservation value. 

Einführung 

Vielfach ist von zoologischer Seite Kritik an der Verwendung pflanzensoziolo-
gisch definierter Einheiten als Raster für zoozönologische Untersuchungen geübt 
worden, oft mit der Begründung, daß Tiere sich nicht „assoziationsspezifisch" ver- 

" Nach einem Vortrag, gehalten bei der 1. Tagung des Arbeitskreises „Biozönologie" in der 
Gfö (Freiburg, 14./15. Mai 1988). 

Anschrift der Verfasserin: Dr. A. SCHWABE, Biologisches Institut II (Lehrstuhl für Geo-
botanik), Schänzlestraße 1, D-7800 Freiburg i. Br. 
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halten. Solche assoziationsspezifischen oder -differenzierenden Tierarten sind in der 
Regel nur bei größerflächig auftretenden Pflanzengesellschaften und oft bei weniger 
mobilen Tierarten (wie z. B. Schnecken, s. z. B. SCHRÖDER 1977, bezogen auf Lem-
netea-Gesellschaften; ANT 1969, STROSCHER 1985, bezogen auf Waldgesellschaf-
ten) zu finden; die Befunde gelten auch oftmals nur lokal. Bei Schmetterlingen, 
Vögeln, Säugetieren u. a. werden in der Regel verschiedene Pflanzengesellschaften 
genutzt, die die benötigten Requisiten und Ressourcen bieten (so bestimmte Struk-
turen, trophisches Angebot etc., s. z. B. KRATOCHWIL 1987 : 25). In anderen Fällen 
wiederum gibt es Lebensraum-spezifisch keine oder kaum größerflächig auftreten-
de Pflanzengesellschaften, diese Lebensräume sind durch ein kleinflächig wechseln-
des Kompartimentierungsmuster von Standorten gekennzeichnet, und ein zu defi-
nierendes kleinräumiges Vegetationsmosaik wird von Tierarten besiedelt. 

Ich möchte im folgenden eine Methode vorstellen, mit deren Hilfe es möglich ist, 
solche Kompartimentierungsmuster zu erfassen und zu typisieren und die auch von 
zoozönologischer Seite her als Bezugseinheit dienen kann. Diese Methode soll, 
basierend auf eigenen Untersuchungen (SCHWABE 1987), am Beispiel der fluß- und 
bachbegleitenden Vegetation des Schwarzwaldes behandelt werden. 

Fluß- und Bachufer zeichnen sich durch einen hohen Reichtum an Kleinstand-
orten aus, die von vielen Pflanzengesellschaften und ihren Fragmenten besiedelt 
werden. Oft deckt eine dieser Gesellschaften nur 1/4 m2  oder weniger. Dieses klein-
fleckige Nebeneinander ist charakteristisch für Lebensräume, die dynamischen Pro-
zessen unterliegen wie z. B. Flußufer, aber auch für solche mit häufigen anthropo- 
genen Störungen wie z. B. Bahnhöfe. In charakteristischer Weise finden wir ein 
Vegetationsmosaik aber auch an Standorten mit hoher Stabilität wie z. B. der Step-
penheide der Schwäbischen und Fränkischen Alb, wo kleinflächig die Gründigkei-
ten des Bodens wechseln. 

Die Methode der Aufnahme von Vegetationskomplexen 

Kann man standörtlich vielfältige Lebensräume mit einem induktiven Verfahren 
aufnehmen und schließlich typisierte Vegetationskomplexe erarbeiten? Das von mir 
methodisch verfeinerte Verfahren soll kurz erläutert werden: 

Grundlegend ist die Kenntnis der aufbauenden Pflanzengesellschaften, die —
damit eine „Eichung" bei späteren Vergleichen mit anderen Gebieten erfolgen kann 
— auf jeden Fall mit pflanzensoziologischen Tabellen dokumentiert werden müssen. 
Daraus wird auch die Artenzusammensetzung deutlich, so daß als „Nebenprodukt" 
auch Auswertungen z. B. über das Vorkommen bestimmter Raupenfutterpflanzen 
u. ä. möglich sind. Die Differenzierung der Einheiten sollte so groß wie möglich sein 
und bis auf das Faziesniveau gehen, will man die Ergebnisse für zoozönologische 
Forschungen als Bezugseinheiten verwenden. 

Bei der Bearbeitung der fluß- und bachbegleitenden Vegetation im Schwarzwald 
wurden demnach zuerst die Einzelgesellschaften studiert. Es konnten 80 verschie-
dene Einheiten auf Assoziationsniveau festgestellt und z.T. neu beschrieben werden. 
Nach Abschluß dieser Vorarbeiten wurden im gesamten Schwarzwald, verteilt auf 
6 naturräumliche Einheiten, gut 200 Fluß- und Bachabschnitte von je ca. 200 m 
Länge ausgewählt (Flächen 1-207 in Abb. 1), die in ihrer Geomorphologie oder in 
der Art des anthropogenen Einflusses einheitlich waren (z. B. Kerbtalabschnitte, 
konventionell ausgebaute Flußabschnitte u. a.). 

Nach Abschluß der Arbeit konnten die naturräumlichen Abgrenzungen im Falle der Ein-
heiten 154/155 (s. Abb. 1) modifiziert werden, u. a. weil die starke Kaltluftbildung, die das 
obere Hauensteiner Albtal mit der Einheit „Südöstlicher Schwarzwald" verbindet, sich in den 
Vegetationskomplexen widerspiegelte. 
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Abb. 1: Die Untersuchungsflächen im Schwarzwald, Grenzen der naturräumlichen Ein-
heiten und Verteilungsmuster von 2 einzelnen Pflanzengesellschaften (weitere 
Erläuterungen, s. Text). 
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Die untersuchten Abschnitte gehören verschiedenen Hemerobiestufen, von sehr 
naturnahen bis zu stark anthropogen überprägten Bereichen, an. Für jede Fläche 
wurde ein mehrseitiger Erhebungsbogen ausgefüllt, der neben einer Reihe von 
Angaben zur Fein-Geomorphologie von Flußbett und Ufer eine Mengenschätzung 
aller auftretenden Pflanzengesellschaften oder ihren Fragmenten, eine Einzelarten-
Aufnahme der Makrophytenvegetation des Gewässers und eine Mengenschätzung 
aller auftretenden Gehölzarten enthielt. 

Nach Fertigstellung der Aufnahmen konnten zum einen die Vegetationskom-
plexe durch Ausscheidung von Charakter- und Differentialgesellschaften bestimmt 
werden, zum anderen Verteilungsmuster von Einzelgesellschaften, Fazies, Struktu-
ren wie z. B. Steinblöcke u. a. kartographisch dargestellt werden. Einzelarten-Vor-
kommen, die auch für stenöke Tierarten von Bedeutung sind, wurden in einigen 
Fällen erfaßt, so z. B. Lysimachia vulgaris- und Lythrum salicaria-Vorkommen, bei-
des z. B. Nahrungspflanzen von Spezialisten der Hymenoptera Apoidea: Macropis 
europaea WARNCKE und Melitta nigricans ALFK. Die Stellen können nun gezielt 
abgesucht werden. 

Auch Auswertungen von Verteilungsmustern z. B. der blütenbiologisch bedeu-
tenden Carduus personata-Hochstaudenfluren, die eng an das Alnetum incanae-
Gebiet gebunden sind (s. Abb. 1), oder von Gesellschaften, die z. B. nur auf Mörtel-
böden ausgebauter Flußabschnitte vorkommen (Saponaria-Convolvuletalia-
Gesellschaft, s. Abb. 1), sind möglich. 

Im folgenden möchte ich den Weg von der einzelnen Vegetationskomplex-Auf-
nahme zum typisierten Vegetationskomplex an 3 Beispielen unterschiedlicher 
Hemerobiestufen aufzeigen und hiermit zum einen belegen, daß jede Vegetations-
komplex-Aufnahme eine recht genaue Lebensraum-Beschreibung liefert, die im 
Bedarfsfall auch noch durch die Aufnahme abiotischer Strukturelemente wie 
Brücken, Zaunpfähle o. ä. erweitert werden kann, zum anderen führen viele auf 
induktivem Wege gewonnene Vegetationskomplex-Aufnahmen zu definierten 
Typen, von denen ausgehend man zu Generalisierungen kommen kann. 

Beispiele für Einzelaufnahmen, typisierte Vegetationskomplexe und 
standörtliche Faktoren, die mit Vegetationskomplex-Aufnahmen erfaßt 
werden 

Beispiel 1 (Abb. 2): Naturnahe (oligohemerobel )) Kerbtalabschnitte 

Die Spalte 1 zeigt die Einzelaufnahme, die Spalte 2 Stetigkeitsangaben für den 
definierten Vegetationskomplex, in diesem Falle basierend auf 10 Aufnahmen. Er 
kann typisiert werden und dem Aceri-Fraxinetum-Komplex, Typischer Subkom-
plex, zugeordnet werden. Die aufgeführten standörtlichen Faktoren zeigen bei den 
Gesellschaften, die auf höhere Luftfeuchtigkeit weisen, auf teilweise Beschattung, 
auf Nährstoffreichtum, Sauerstoffreichtum des Gewässers und zeitweilige Durch-
sickerung eine deutliche Häufung. 

Beispiel 2 (Abb. 3): Mäßig kulturbeeinflußte (mesohemerobe) Sohltal- 
abschnitte 

Auch hier wird wiederum die Einzelaufnahme durch Vergleich mit in diesem 
Falle insgesamt 11 Aufnahmen einem bestimmten definierten Typ zugeordnet: dem 

1)  Zur Differenzierung der Hemerobiestufen, S. SUKOPP (1972). 
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Stellario-Alnetum-Komplex, submontane Form. Die standörtlichen Faktoren 
zeigen bei den Gesellschaften, die teilweise Besonnung, wintermildes Klima, „Pio-
nierbedingungen" (frisch abgelagertes Sediment u. a.), Nährstoffreichtum, perio-
dische Überflutung anzeigen, eine Häufung. 

Beispiel 3 (Abb. 4): Stark kulturbeeinflußte (poly-/euhemerobe) 
Flußabschnitte mit konventionellem Ausbau 

Die Einzelaufnahme läßt sich hier dem durch 18 Aufnahmen dokumentierten 
Tanacetum-Convolvuletalia-Gesellschaftskomplex, Typischer Subkomplex, zu-
ordnen. 

Bei den standörtlichen Faktoren ergibt sich eine Häufung von Gesellschaften, die 
auf Besonnung, Wintermilde, kleinflächig vorhandene Pionierstandorte, Neope-
don-Standorte (z. B. mit Mörtelböden, s. auch Abb. 1: Saponaria-Convolvuletalia-
Gesellschaft), Nährstoffreichtum, geringe Fließgeschwindigkeit und periodische 
Überflutung hinweisen. 

Es zeigt sich, daß mit Vegetationskomplex-Aufnahmen eine Vielzahl abiotischer 
Standortsbedingungen mit erfaßt werden, wenn man die Zeigerwerte der aufbauen-
den Pflanzengesellschaften auswertet. Dieses muß immer gebietsspezifisch erfolgen; 
so haben z. B. Mörtelböden-zeigende Pflanzengesellschaften in einem Silikatgebiet 
wie dem Schwarzwald Zeigerwert, nicht jedoch z. B. im Lößgebiet des Kaiserstuhls. 
Die Vegetationskomplex-Aufnahme (Sigma-Aufnahme: Sigma = Summe der 
Gesellschaften) ist somit ein Mittel zur Dokumentation der Kompartimentierung 
eines Lebensraumes. 

Die folgende Feststellung von KÜHNELT (1943 : 590) kann nur unterstrichen 
werden; sie gilt auch für Vegetationskomplexe: 

„Die Zusammensetzung einer Organismengesellschaft eines bestimmten Bestandes 
erweist sich also als der beste Ausdruck für die Summe der dort herrschenden Lebensbedin-
gungen . . . Damit soll nicht gesagt sein, daß andere Methoden, wie kleinklimatische Messun-
gen . . . usw. dadurch überflüssig gemacht würden; es wird sich aber empfehlen, zuerst eine 
Aufnahme des Organismenbestandes durchzuführen, mit deren Hilfe charakteristische Stel-
len auszuwählen sind, und erst dann zeitraubende und technische komplizierte Messungen 
durchzuführen, die dann viel eher den gewünschten Aufschluß geben werden als ohne biolo-
gische Vorarbeit . . .". 

Bewertung für den Naturschutz 

Für Fragen der Wertung von Phytozönosen sind definierte Vegetationskomplexe 
als Bezugseinheiten von großem Wert. Das anzustrebende Ziel ist, zu einer Gesamt-
bewertung von Biozönosen zu kommen — hier können Vegetationskomplexe wich-
tige Bezugseinheiten sein. 

In einer „Ubersicht der besonders gefährdeten Biotoptypen der BRD" der 
Bundesforschungsanstalt für Naturschutz und Landschaftsökologie, Bonn (Be-
arbeiter: BOHN & PETERS 1986) heißt es: 

„Von besonderem Seltenheits- und Naturschutzwert sind intakte, landschafts-
typische Komplexe, Zonierungen und Sukzessionsserien . . ." 

Im Falle der Phytozönosen und Vegetationskomplexe von Fluß- und Bachab-
schnitten kann die Frage nach landschaftstypischen Komplexen exakt definiert und 
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NATURNAHE 

Spalte 

Wald- Aceri-Fraxinetum 
ges. Stellario nemorum-Alnetum glutinosae 

Abieti-Fagetum 

Ge- Rubus idaeus-Vormantel 
bösch- Rubus fruticosus agg.-Vormantel 
ges. Piceo-Sorbetum aucupariae 

Hoch- Chaerophyllo-Ranunculetum aconitifolii 
std.- Stachyo-Impatientetum noli-tangere 
flimxm,Knautia dipsacifolia-Aegopodion-Ces. 
Farn- Athyrium filix-femina-Best. 
Best. Petasites albus-Best. 

Urtica dioica-Herden 
Senecio fuchsii-Best. 
Epilobium angustifolium-Best. 
Phalarido-Petasitetum hybridi 
Adenostyles alliariae-Athyr. filix-fem.-Ges. 
Filipendula ulmaria-Ges. 
Luzula sylvatica-Ges. 

Quell- Caltha palustris-Vorkommen 
fluten Chrysosplenietum oppositifolii 

Makro- Lemanea spec. (Rhodophyta) 
phyten Fontinalis antipyretica 

Wie- Scirpetum sylvatici 	 + 	
-10- sen- Angelico-Cirsietum oleracei 	 + 

ges. Arrhenatheretum alopecuretosum 	 IV 

Pio- Agrostis *prorepens-Ges. 	 + III:  
hier- Polygonum hydropiper-Ges. 	 + 	II 
fluten Veronica beccabunga-Flecken 	 + 	I+  

Bäh- Phalaridetum arundinaceae 	 2 	IV+-3  
rieht Iris pseudacorus-Best. 	 + 	II+  

Makro- Ranunculetum fluitantis 	 I l  
phyten Callitrichetum hamulatae 	 II1--1, 
(ges.) Ranunculus trichophyllus-Best.u.Hybridkanpl. 	II' --  

* * 
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ZUORDNUNG DER EINZELAUFNAHME ZUM TYPISIERTEN VEGETATIONSKOMPLEX: ACERI - FRAXINETUM - KOMPLEX,TYP. SUBKOMPLEX 
* u.a. mit Stetigkeit unter II 

MÄSSIG KULTURBEEINFLUSSTE (MESOHEMEROBE) SOHLTALABSCHNITTE 

Spalte 

Wald-  Stellario nemorum-Alnetum glutinosae ges. 
Ge- 	Salicetum triandrae 
bösch- Rubus fruticosus agg.-Vormantel 
ges. Humulus lupulus-Sambucus nigra-Ges. 

Hoch- Impatiens glandulifera-Best. 
std.- Urtica dioica-Convolvulus sepium-Ges. 
fluren Phalarido-Petasitetum hybridi 
Farn- Filipendula ulmaria-Ges. 
Best. Lysimachia vulgaris-Vork. 

Lythrum salicaria-Best. 
Convolvulo-Epilobietum hirsuti 
Mentha longifolia-Best. 
Chaerophyllo-Ranunculetum aconitifolii 
Knautia dipsacifolia-Aegopodion-Ges. 
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ZUORDNUNG DER EINZELAUFNAHME ZUM TYPISIERTEN VEGETATIONSKOMPLEX: STELLARIO -ALNETUM- KOMPLEX,SUBMONTANE FORM 
* in niederen Lagen 
** u.a. m.Stetigkeit unter II 

Abb. 2-4: Einzelaufnahmen, typisierte Vegetationskomplexe und standörtliche Faktoren, 
die mit Vegetationskomplex-Aufnahmen erfaßt werden (Auswahl). 
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STARK KULTURBEEINFLUSSTE (POLY-/EUHEMEROBE) FLUSSABSCHNITTE MIT KONVENTIONELLEM AUSBAU 

Spalte 
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ZUORDNUNG DER EINZELAUFNAHME ZUM TYPISIERTEN VEGETATIONSKOMPLEX: TANACETUM -CONVOLVULETALIA -GES. - KOMPLEX, 
* gebietsspezifisch (Silikatgebiet) 	 TYP.SUBKOMPLEX 
**u.a. m.Stetigkeit unter II 

Spalte 1: Mengenschätzung der Einzelaufnahme nach SCHWABE 1987 
+ = 1-5 Kleinbestände oder Standard-Teilflächen, Bedeckung unter 5 %; 1= 6-50 
Kleinbestände . . .; 2 = mehr als 50 Kleinbestände . . . oder Bedeckung 5-25 %; 
3 = Bedeckung 1/4-1/2 der Aufnahmefläche; 4 = Bedeckung 1/2-3/4 der Auf-
nahmefläche; 5 = Bedeckung mehr als 3/4 der Aufnahmefläche. 

Spalte 2: Skala zur Schätzung der Stetigkeit; eine Gesellschaft kommt in . . . % der Vegeta-
tionskomplex-Aufnahmen vor. 
+ = in bis 10 % der Aufnahmen vorkommend; I = in 11-20 % der Aufnahmen vor-
kommend; II = in 21-40 % der Aufnahmen vorkommend; III = in 41-60 % der 
Aufnahmen vorkommend; IV = in 61-80 % der Aufnahmen vorkommend; V = in 
81-100 % der Aufnahmen vorkommend. 0 Stetigkeit +, I; 0 II; 0 III; • IV, V. 

Spalte 3: abiotische Faktoren, Faktoren der Bodenbildung, deren Kombination mit der 
Vegetationskomplex-Aufnahme erfaßt wird (Auswahl) 
a-f Klimafaktoren: a höhere Luftfeuchtigkeit, b teilweise Besonnung, c teilweise 
Beschattung, d weniger als 150 Frosttage / a, e wintermilde Standorte, f niedrige 
Gewässertemperatur 
g-1 Art der Sedimentation: g Schotterführung, h Ton/Mulm-reiche Standorte, 
i frisch abgelagertes Sediment, k kleine Sandbänke, Sandaufschüttungen, 1 Neo-
pedon-Standorte, Mörtelböden 
m-q Nährstoffhaushalt, 02 im Gewässer: m Nährstoffreichtum allgemein, 
n basenreiche Standorte, o Ammoniumreichtum im Gewässer, p Sauerstoff-
reichtum im Gewässer, q ablaufende Mineralisierungsprozesse 
r-v Wasserhaushalt, Dynamik: r geringe Fließgeschwindigkeit, s hohe Fließge-
schwindigkeit, t hochstehendes Grundwasser, u zeitweilige Durchsickerung, 
v periodische Überflutung 
Lokalitäten: Beispiel 1 Rotbach-Dreisam, 700 m ü.M.; Beispiel 2 Nagold, 290 m 
ü.M.; Beispiel 3 Murg (Nordbaden), 150 m ü.M. 
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kartographisch dargestellt werden (s. SCHWABE 1987). Wertungen sollten sich auf 
einen Katalog von Punkten, z. B. charakteristische Mosaikbildung; vollständiges 
Gesellschaftsinventar; bei naturnahen Vegetationskomplexen: Fehlen von Gesell-
schaften, die anthropogene Störungen anzeigen; Seltenheit; biogeographische 
Grenzlage beziehen, wobei jeweils die Vegetationskomplexe als Bezugseinheit 
dienen. Die Frage nach der Vollständigkeit des Vegetationskomplexes ist gerade bei 
tierischen Organismen, die Semaphoronten-Stadien sowohl im Gewässer als auch 
im Uferbereich haben, oder zu deren Monotop sowohl Gewässer als auch Ufer 
gehören, vom Saprobiegrad des Gewässers und vom Phytozönose-Inventar des 
Ufers abhängig. So gibt es z. B. im Schwarzwald keinen Stellario-Alnetum-Kom-
plex mit Vorkommen der Rotalgengattung Lemanea, in dem die Wasseramsel nicht 
hohe Siedlungsdichten erreicht. Aus der Kombination Stellario-Alnetum-Komplex 
und Lemanea Bestände geht hervor, daß es besonnte und beschattete Abschnitte 
gibt, sauerstoffreiches Wasser, oligo- bis beta-mesosaprobe Wasserqualität, Turbu-
lenzen, Steinbesatz, Gebüsche und Waldbereiche mit Deckungsmöglichkeit usw. 
Der Umkehrschluß ist nicht gestattet, da der Vogel z.T. auch in wenig bestockten 
Uferabschnitten vorkommt, allerdings in geringeren Populationsdichten. 

Schlußbemerkungen 

Es zeigt sich, daß in vielen Fällen, wo ein kleinflächiges Mosaik einer Tierarten-
Gemeinschaft oder auch einzelnen Tierarten als Lebensstätte dient, nicht allein die 
Pflanzengesellschaft definierte Bezugseinheit sein kann, sondern der Vegetations-
komplex. Dieses ist in einigen Fällen, z. B. bei Iphiclides podalirius oder Colias 
palaeno, lange bekannt, wurde aber noch nicht systematisch untersucht. 

Gerade bei mobileren Tierarten und bei Lebensräumen mit typisch kleinflecki-
gem Mosaik muß der definierte Vegetationskomplex als Bezugseinheit dienen. Er 
bietet die Grundlage zur Biotop- und Monotop-Beschreibung. Wir stehen jedoch 
mit den Untersuchungen noch am Anfang und wollen versuchen, innerhalb des 
Arbeitskreises „Biozönologie" der Gesellschaft für Ökologie und zusammen mit 
dem Arbeitskreis „Pflanzensoziologie" der Floristisch-Soziologischen Arbeits-
gemeinschaft Forschungen auf der Ebene von Vegetationskomplexen zu intensivie-
ren. 
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